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Der Apostel Paulus spricht sich in seinem 2. Brief an die Gemeinde in 
Korinth hier von Bedrängnis und von Bangesein, in der die Empfänger 
des Schreibens stecken. Aber er ist überzeugt, dass trotz des 
Einstürzens von schlimmen Ereignissen und Nachrichten von allen 
Seiten die Leser des Briefes sich nicht ängstigen und auch nicht 
verzagen.  
Im vorhergehenden Vers spricht Paulus von der überschwänglichen 
Kraft, die von Gott ist und nicht von uns. Und dank dieser Kraft 
können die Christen in Korinth gewiss sein, dass sie ihre Notsituation 
überwinden. 
 
Ein solcher Zuspruch tut auch uns hier in der heutigen Zeit gut. 
Wir erleben die Bedrängnis von allen Seiten und haben Angst.  
Aber wir sollen unser Leben nicht von Furcht und Sorge bestimmen 
lassen. Christen sollen und dürfen die Hoffnung und Zuversicht 
haben, dass da einer ist, der uns an die Hand nimmt und durch Not 
und Krankheit begleitet. Gerade in der Adventszeit, in der wir uns auf 
die Geburt Christi vorbereiten, möge uns diese Zusage Mut machen. 
 
Dieser Bibeltext soll uns auf das Bild des morgigen Tages vorbereiten. 
das unter diesem Spruch hängt. Dort ist der zu sehen, der uns in der 
Not an die Hand nimmt. 
 
 


